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Pferde-Verkauft.!.Sonnabend den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 4 Stück Landwehr Cavallerie- Pferde gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Jndem ich
Merſeburg, den 12. September 1853.

Kaufluſtige einlade, bemerke ich, daß zwei von dieſen ferden 5jährig ſind, eins 8 und eins 10 Jahr alt iſt.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Es iſt die Abſicht, die aus dem Dienſtlocale der unter-

zeichneten Behörde ab und zuzuführenden Akten und Karten c.
zweimal täglich (des Morgens 7 Uhr und Abends 5 Uhr)
mittelſt eines einſpännigen Fuhrwerks transportiren zu laſſen.

Wer geneigt iſt, dies Fuhrwerk zu übernehmen, wird hier-
durch erſucht, ſich

am 26. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in dem Terminszimmer der nnterzeichneten Behörde (im alten
Regierungs Gebäude) einzufinden, um die Bedingungen, unter
denen ſolches geſchehen könnte, feſtzuſtellen.

Merſeburg, den 8. September 1853.
Königliche General-Commiſſion.

von Reibnitz
Oeffentliches Aufgebot.

Alle diejenigen welche aus der Zeit vom 31. October
1851 bis den 1. Juli 1853 an den abgegangenen Hülfsboten
und Executor Joachim Kamieth während deſſen Dienſtführung
bei der Königl. Gerichts Commiſſton in Lützen und beim hie-
ſigen Königl. Kreisgericht irgend Anſprüche an die Sportelkaſſe
der gedachten Gerichts Commiſſion und an die hieſige Kreis-
gerichts Salarienkaſſe zu machen haben, werden hierdurch vor-
geladen, ihre Forderungen binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber
in dem hierzu auf

den 7. December 1853, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Depurtirten Herrn Kreis-
richter Knauth, anberaumten Termine anzumelden und ihre
Anſprüche näher zu begründen, unter der Verwarnung, daß ſie
nach fruchtloſem Ablaufe des Termins ihres etwaigen Anſpruchs
an die gedachten Kaſſen verluſtig gehen, und die beſtellte Amts
caution an 2c. Kamieth zurückgezahlt werden wird.

Merſeburg den 30. Juli 1853.
Königliches Kreisgericht.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Erben des Lohgerbermeiſters Friedrich Auguſt
Meyer gehörigen, in der Merſeburger Stadtflur belegenen, sub
Rr. 118. des Landungshypothekenbuchs von Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke

a) eine halbe Hufe Feld sub Nr. 1390. 1424 a. 1434.
2768. 2803. 2828. 2829. des Flurbuchs,

83 Acker 21 QRuthen haltend,
abgeſchätzt auf 1791 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.,

b. ein Oberland suh Nr. 393. des Flurbuchs,
74 Acker 38 QRuthen haltend,

wovon indes 1753 QRuthen an die Thüringer Eiſen-
bahn Geſellſchaft abgetreten ſind,

abgeſchätzt auf 1572 Thlr. 18 Sgr. 14 Pf.,

ſollen in dem tam 29. September er. Vormittags 10 Uhr,
vor dem Herrn Kreisrichter Brummer an Gerichtsſtelle anbe-
raumten Termine öffentlich an den Meiſtbietenden, Behufs der

Auseinanderſetzung, verkauft werden. J
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können in der

Regiſtratur des IV. Büreaus eingeſehen werden.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1853.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 17. September e. von Vor-
mittags 9 Uhr ab, ſollen im Saale des Gaſthofs zum
goldenen Arm mehrere Nachlaßeffecten, namentlich auch die
zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Schloſſermeiſters Voll
brecht gehörigen Schloſſergeräthſchaften und zwei zum Mäkler
Johann Chriſtoph Rößlerſchen Nachlaſſe gehörige Uhren, an den
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg den 12. September 1853.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Am 14. d. Mts. Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem

Kloſterhofe hierſelbſt eirea 20 auszurangirende Dienſtpferde
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich zu leiſtende Zah
lung in Preuß. Courant verkauft werden.

Die nähern Bedingungen werden im Verkaufstermine be
kannt gemacht werden.

Merſeburg den 6. September 1853.
von Meyerinck,

Oberſtlieutenant und Commandeur des 12. Huſ. Regim.
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Verkauf von neuen eleganten Menbles
in Freiburg.

Eine große Parthie modern und ſolid gearbeiteter Meubles von MahagonyH olze, welche bei der Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Königs auf dem königlichen Schloſſe zu Freiburg aufgeſtellt waren ſtehen vom 12. bis 16. September zu

einem ſoliden Preiſe daſelbſt zum Verkauf.
Dieſelben beſtehen in Cylinderbüreaus, Schreibſecretairs, Wäſch- und Kleider-Chiffonigiren, ff. Sophas und Choſaiſen

mit Plüſch, Laſting- und Leinen Bezügen, Voteul mit Plüſch und andern Bezügen, Sophatiſchen, ff. Bettſtellen mit Sprung-
federMatratzen, Waſchtiſchen mit Marmorplatten und Zinkeinſätzen, Pfeiler- und Sophaſpiegeln, Spiegelſchränkchen, Kommoden,
Stühlen mit Rohrlehnen und dergleichen Fluhtrecht, Kronleuchtern in ff. Metallbronce mit Criſtallſchalen, und andern Sachen
mehr, und ſind ſämmtliche Polſterarbeiten dazu neu angefertigt.

Auction. Mittwoch den 21. d. M., von Vor-
mittags 9 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn
Frank hier, verſchiedene gut erhaltene Meubles,
als: Schreibeſecretair, Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, Kom-
moden, Kleider-, Glas und andere Schränke 2c., 1 große
Fleiſcherwanne, 1 dergl. Waage mit Gewichten c. und 1 dergl.
Marktbude, ſowie auch eine kleine Maſchine zum Selbſtfahren c.
meiſtbietend, gegen ſofort zu leiſtende baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg den 12. September 1853
Rindfleiſch Auct. Comm.

m Jn der Buchhandlung von Fr. Stollberg (ſonſt
e L. Garcke) iſt vorräthig

Allgemeine
Hypolheken- Ordnung

S für die „geſammten Königlichen Staaten,“ nebſt den die-
S ſelbe ergänzenden Geſetzen und Verordnungen, insbeſondere

dem Geſetze vom 24. Mai 1853 unter Berückſichtigung
der Motive und der Vorarbeiten der Kammern, ingleichen
der zu der Hypotheken- Ordnung und den ſpäteren Geſetzen

S ergangenen MiniſterialJnſtructionen, zuſammengeſtellt von S
V. Martmann, Königl. Kreis Gerichts Rathe und S
Abtheilungs Dirigenten. 161 Bogen gr. 8. geh.

e 221 Sgr. Das vorſtehende Werk, aus der Feder
D eines praktiſchen Juriſten, dem in ſeiner Eigenſchaft als
S Abtheilungs Dirigenten die Leitung der Hypotheken-

Angelegenheiten bei einem großen Kreis Gerichte ob
S liegt, enthält die preuß. Hypotheken Geſetzgebung in
S ihrem ganzen Umfange und in ihrer gegenwärtigen Geltung
J in überſichtlicher, für den praktiſchen Gebrauch berechneter

Zuſammenſtellung. Das Werk kann daher einem Jeden, S
S der ſich mit dem gegenwärtigen Stande der preußiſchen S
W Hypotheken Geſetzgebung bekannt machen will, empfohlen
a werden. Verlag von Flemming.)

w
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Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum, wie allen guten Bekannten die

freundliche Anzeige, daß ich von heute ab ein eignes Geſchäft
etablirt, und verſichere, alle in mein Fach greifende Arbeit mög-
lichſt ſchnell und ſtets gut zu fertigen auch gewiß Jedermann
befriedigende Preiſe ſtellen werde.

Meine Wohnung iſt am Entenplan, gegenüber der Lotterie-
Einnahme des Herrn Lieutenant Kieſelbach und ſchräg über
vom Gaſthof zum rothen erſ

Merſeburg den 14. September 1853.
Franz Volkmann, Buchbindermeiſter.

Backhaus Verpachtung.
Das zum Rittergute Zöſchen gehörige Backhaus daſelbſt

ſoll vom 1. November erx. ab vorläufig auf ein bis zwei Jahr
meiſtbietend verpachtet werden. Zur Abgabe der Gebote habe
ich einen Termin in meiner Expedition auf

den 6. October er. Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt, wozu ich zahlungsfähige Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 9. September 1853.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

Das von mir bisher bewohnte Logis im Hauſe des Me-
chanikus Herrn Oehler iſt zum 1. October d. J. im Ganzen
oder auch getheilt zu vermiethen.

Friedr. Hellwig.
Oeffentliche Anzeige.

Dem verehrten Publikum mache ich hierdurch ergebenſt
bekannt, daß ich mich hier aufhalte. Jch erbiete mich, Kranke,
welche an Melancholie, Hämorrhoiden, Kopfgicht, Verſchlag,
Herzklopfen, Magenkrampf, Schwerhörigkeit, Gicht, Rheuma-
tismus Krämpfen 2c. leiden und ſich der Behandlung des
thieriſchen Magnetismus unterwerfen wollen, auch ſich meiner
durch Hauch und Manipulationen perſönlich ausübenden magne-
tiſchen Kur anvertrauen wollen wie dies auch in der Hohen
Miniſterial Conceſſton, d. d. Berlin den 20. März 1845,
angeordnet worden mittelſt dieſer Kraft binnen kurzer Zeit
herzuſtellen.

Kleinkayna. Kröhnert, Magnetiſeur,
wohnhaft bei Chriſtian Carl Sachſe.

Militairiſches Dichteralbum
von Dr. G. M. Kletke. Preis 15 SVorräthig in der Buchhandlung von Fr. e

(ſonſt L. Garcke) in Merſeburg.

Echtes Klettenwurzel-OGel,
welches das Ausfallen der

und kräftigſte Haar zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſterben-
den Haare von Neuem, macht ſie ſchön, glänzend, zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden derſel-
ben.
werden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt.

Preis: das große Glas zu 71 Sgr. das kleine Glas
zu 5 Sgr.

Eine Gebrauchsanweiſung wird jedem Glas beigegeben,
und iſt jedes mit meinem Siegel C. JAHM verſchloſſen, um es
nicht mit andern nachgemachten Oelen unter gleichen Namen
zu verwechſeln.

iervon habe ich die alleinige Niederlage für Merſeburg
dem Herrn Galanteriewaarenhändler Guſtav Lots am Markt

übergeben. Carl Jahn in Gotha.

r.

tollberg

Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte

Es iſt ſehr empfehlenswerth bei Kindern angewandt zu
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Von Dr. Borchardt's arom. med. Kräuter-Seife
(à 6 Sgr. pro Packetchen) und

Dr. Suin de Boutemardt's arom. Zahn-Paſta
(à 6 und 12 Sgr. pro und 4 Päckchen)

habe ich für hieſigen Ort und Umgegend das alleinige Depot
und halte dieſe, durch öffentliche Anzeigen in den geleſenſten
Zeitungen hinlänglich bekannten und durch ihren Werth
im Publikum ſo gut renommirten Artikel fortwährend in
friſcher Waare und hinreichender Auswahl vorräthig

Garcke'ſche Buchhandlung (Entenplan).
Merſeburg.

Tanzunterricht.
Die zweite Hälfte meines Lehrkurſus im Tanzen beginnt

den 21. September. Jch erſuche daher die geehrten Damen
und Herren welche ſchon früher Tanzunterricht genoſſen, ſich
aber vielleicht in einem oder dem andern Tanze noch vervoll-
kommnen wollen ſich gefälligſft bis den 21. d. M. bei mir
zu melden.

Zugleich erlaube ich mir die Bemerkung, daß ich es nicht
nur gern geſtatte, ſondern ſogar wünſche, daß die reſp. Eltern,
Lehrer, Erzieher und älteren Verwandten meiner Scholaren
die Unterrichtsſtunden beſuchen daß aber jüngeren Perſonen
nur nach vorheriger von mir ertheilter Erlaubniß der Zutritt
gewährt werden kann. Wilhelm John.

Geſucht wird ein geſittetes gutes Mädchen, die in der
Küche und der Wäſche nicht unerfahren, und iſt zu erfragen
Ober Altenburg Nr. 819., Parterre.

e W

Dr. Strahls Anſichten über das Weſen der
Cholera.

Auch in dieſem Jahre wieder iſt Berlin von der Cholera
heimgeſucht, ohne daß dieſelbe jedoch bis jetzt einen a

nter
ſolchen Verhältniſſen forſcht Jeder begierig nach Schutzmitteln
gegen den gefährlichen Gaſt. Das Urtheil, welches der hieſige
Sanitätsrath Dr. Strahl in der 4. Auflage ſeines ſehr zu
empfehlenden Werkes: „Ueber die wahren Urſachen der habi-
tuellen Leibesverſtopfung und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu
beſeitigen,“ auch über die Urſache dieſer Krankheit und über die
Vorbeugungsmittel fällt, verdienen daher wohl die Beachtung
des Laien. Der Verfaſſer hat dreien Choleralazarethen ſelbſt
ſtändig vorgeſtanden, und daher wohl Gelegenheit zu practiſchen
Erfahrungen erhalten. Strahl behauptet, daß er in den Aus-
leerungen der Cholerakranken bei einer chemiſchen Analyſe auch
nicht eine Spur von Gallenſtoff hat entdecken können. Wenn
daher im Verlaufe der Cholera die Ausleerungen wieder grün
oder gelb gefärbt erſcheinen und die Kranken beim Erbrechen
über bittern Geſchmack klagten, ſo dürfte dieſes als ein ſehr
günſtiges Moment zu betrachten ſein, da das Wiedererſcheinen
der Galle in den Ausleerungen den ſicherſten Beweis dafür
giebt, daß die Cholera als ſolche nicht mehr exiſtire, und
gleichzeitig die mit der Galle unterbrochene Circulation des

lutes wieder hergeſtellt ſei. Bekanntlich geſchieht die Abſon-
derung der Galle in der Leber, deren Hauptbeſtimmung in der
Gallenbereitung aus dem Venenblute beſteht, und als das
Reſultat eines daſelbſt vorgenommenen Entkohlungsprozeſſes
der Blutmaſſe betrachtet werden muß. So kann man daher
die Leber mit Recht auch „die Lunge des Unterleibes“ nennen.
Strahl findet nun das Weſen der Cholera in der größeren

Königs-, Waſch und Badepulver in Schachteln à 3 Sgr.
Dieſes ausgezeichnete immer mehr in Aufnahme kom
mende billige und höchſt angenehme Waſchmittel, frei
von allen ſcharfen Beſtandtheilen, conſervirt die Haut
bis in das ſpäteſte Alter, und macht dieſelbe friſch,
zart und weiß. Bei

Aug. Kadners Wittwe.
Der ehrliche Finder des am 7. d. Mts. auf dem Wege

vom Sande nach dem Schloſſe oder vom Sande nach dem
Caſino verloren gegangenen goldenen Ohrringes nebſt Bommel
erhält bei Ablieferung deſſelben Sand Nr. 630. eine Treppe
hoch eine angemeſſene Belohnung.

Marktpreiſe vom 10. Sytemver-
thl.ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen 2 8 bis 222 6Gerſte 1 18 9 bis 1 21 3

Roggen 2) 8 9 bis 2 10 Hafer I bis 1 5

Jn dieſem Sinne ſollen die vom Dr. Stra

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Landwehrmann Thomas mit Jgfr. A. B.

Märtz von hier.
Stadt. Geboren: dem Leimfabrikant Dietrich eine Tochter dem

Bürger, Kauf und Handelsherrn Wachsmuth eine Tochter. Geſtorben:
der penſ. Königl. Hauptzollamts Aſſiſtent und Lieuten. a. D., Feige, 55 J.
alt, an Kriegswunden.

Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Getrauet: der Schaffner Wagner bei der Thüringer

Eiſenbahn mit Jgfr. F. A. Lienicke von hier.
Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl. Anmeldung.

Altenburg. Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Hetzer eine Tochter.
S Getrau et: der Handarbeiter Ziegler mit Johanne Friederike Schröder
aus Räpitz. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Königl. Regierungs
Secretariats Aſſiſtenten Drovs, 4 M. 3 W. alt, an Unterleibsentzündung.

Nächſten Donnerstag, den 15. September Vormittags 11 Uhr ſoll in
der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

oder geringeren Lähmung der Leber, ſo daß von der Jntenſität
der Lähmung der ſchnellere oder langſamere Verlauf der Krank
heit abhängt. Jſt die Leber gelähmt, ſo kann der Entkohlungs-
prozeß des Blutes nicht mehr von Statten gehen, darum wird
keine Galle mehr abgeſondert, die Blutbereitung wird ſuspen-
dirt, und das Leben zerfällt in der Form von Blutzerſetzung.
Die durch unbekannte Veranlaſſungen hervortretende Cholera-
Epidemie wirkt alſo auf die Lebenskraft der Leber, wie die

Grippe auf die Schleimhaut der Athmungsorgane, die Croup-
Epidemie auf die Schleimhaut des Kehlkopfes Maſern und
Scharlach auf das Hautorgan u. ſ. w. Die Ausleerung der
Cholerakranken beſteht daher eigentlich aus Blutwaſſer, das,
wie jeder Aderlaß zeigt, ſich bei der Zerſetzung des Blutes vom
Blutkuchen ſcheidet und durch die Lympfgefäße in den Darm-
kanal gelangt. Es genügt nun nicht, ſagt Strahl, im Augen-blicke, wo ſch Choleraſymptome zeigen, die gewöhnlichen Vor-

kehrungsmaßregeln zu treffen ſondern während der Epidemie
muß die Gallenabſonderung überwacht und angeregt werden.z erfundenen

Hauspillen wirken, welche hier in Berlin der Apotheker Blume
(Königsſtraße Nr. 51.) in fünf Abſtufungen der Stärke liefert,
und von denen 120 Stück mit 20 Silbergroſchen bezahlt wer-
den. Das oben erwähnte Buch des Dr. Strahl giebt über
den Gebrauch dieſer Pillen ebenfalls nähern Aufſchluß, wobei
wir bemerken, daß täglich Abends 3 bis 5 Pillen genommen
werden, welche jedoch nicht die Wirkung der gewöhnlichen Ab-
führmittel haben. Dr. Strahl behauptet, daß ſeit 1830 von
mehr als 4000 Perſonen die während der Epidemie die Pil-
len brauchten, Niemand an der Cholera erkrankt ſei. X.
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Bekanntmachung.
Nach Maßgabe einer, unter den Zollvereins Staaten ge-

troffenen Vereinbarung haben des Königs Majeſtät mich er
mächtigt, die Erhebung des Eingangszolles für Getreide, Hül-
ſenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrikate, nämlich geſchro-
tete und geſchälte Körner, Graupe, Gries und Grütze, ge-
ſtampfte oder geſchälte Hirſe, vom 15. d. Mts. einſchließlich
an bis zum Ablaufe des Jahres 1853 auszuſetzen. Dieſes
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Zoll und Steuerbehörden wegen Einſtellung
der Zoll Erhebung mit Anweiſung verſehen worden ſind.

Berlin den 8. September 1853.
Der Finanz Miniſter.

von Bodelſchwingh.
Am 8. d. M. in früheſter Morgenſtunde wurde in Berlin

plötzlich bei nahe an 20 ſolcher Perſonen welche ſich, ohne
conceſſtonirt zu ſein, mit Makelgeſchäften an der -Kornbörſe be
ſchäftigen, ſtrenge Hausſuchung gehalten, alle ihre Papiere und
Briefſchaften wurden fortgenommen um ſte wegen unbefugter
Anmaßung des Mäkler Amtes zur Unterſuchung zu ziehen ſie
ſelbſt wurden ſtrenge vor einer weiteren Anmaßung derartiger
Geſchäfte verwarnt. Am Mittage deſſelben Tages erſchienen
Polizeibeamte auf der Kornbörſe und trieben ſämmtliche Pfuſch-
makler von ſolcher fort, mehrere wurden ſofort arretirt und in-
ſofern ſie hier nicht ortsangehörig waren, gleich aus der Stadt
gebracht. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Maßregeln, welche
natürlich in der Stadt bedeutendes Aufſehen erregten den be
abſichtigten Erfolg nicht verfehlen werden.

Mit Bezug auf die vorſtehende Mittheilung in Betreff des
polizeilichen Einſchreitens gegen unberufene Kornmakler geht
uns noch folgende Nachricht aus verbürgter Quelle zu. Der
Herr Polizei Präſident v. Hinckeldey hatte an dieſem Tage
ſowohl die Chefs der bedeutendſten hieſigen Handlungshäuſer,
welche in Getreide und Cerealien aller Art Geſchäfte machen,
als auch die für dieſe Handelsbranchen vom Staate conceſ-
ſionirten Makler in ſeinem GeſchäftsBureau verſammelt, und
wies dieſelben in warmer, tief empfundener Rede auf die hohe
Wichtigkeit ihrer geſchäftlichen Unternehmungen, ſowie auf denEinſtnß hin, den dieſelben auf die Lage und die Exiſtenz der

eſammten Einwohnerſchaft ausübten, wobei er hervorhob, wie
ihre Speculationen mehr oder e geeignet wären den
Wohlſtand ganzer Klaſſen zu vermehren oder zu verringern.
Jm Laufe dieſer Anſprache legte der Herr Polizei Präſident
den Erſchienenen dringend ans Herz, möglichſt ſolche Geſchäfte
unter ſich nicht aufkommen zu laſſen welche eine unnöthige
Vertheurung der unentbehrlichſten Lebensmittel zur Folge haben
und Nahrungsloſigkeit in den unteren Volksklaſſen herbeiführen
dürften. Dabei ſprach der Herr Präſident die Hoffnung aus,
daß auch ohne ſolche gewagte Speculationen der e
Geſchäfte ein lohnender und ſegensreicher ſein werde. (D. 3.)

An der Table d'hote.
(Zwei Reiſende einander gegenüberſitzend.)

Der Erſte. Sie ſind aus Breslau, mein Herr? Der
Zweite. (welcher eifrig mit ſeinem Eſſen beſchäftigt iſt.) Ja!
Der Erſte. O dann kennen Sie gewiß den Profeſſor Lip?
Der Zweite. Jſt todt. Der Erſte. Wie! dieſer kräftige Mann.
Mein Gott vor vier Wochen habe ich ihn noch in Berlin ge-troffen. Nicht möglich! Der Zweite. Jſt todt. Der Erſte

Das iſt ein beklagenswerthes Ereigniß und ein großer Verluſt
für die Wiſſenſchaft, er war ein kenntnißreicher Mann. Wie

untröſtlich wird deſſen Gattin ſein. Haben Sie dieſe vielleicht
nach dem Tode des Profeſſors geſehen Der Zweite. Ja.
Der Erſte. Dann haben wohl die Verwandten ſich der unglück
lichen Kinder angenommen Es waren zwei ſo lieblich n
Kinder da. Der Zweite. Sind auch todt. Der Erſte. Mein

Jch bitte, erklären Sie mir das Entſetzliche eines ſolchen
reigniſſes. Eine glückliche vor wenig Wochen noch geſunde

Familie ausgeſtorben! Graſſirt denn die Peſt in Breslau?
Der Zweite. Alles todt! (Nach einer Pauſe, während der
Zweite ſeine Mahlzeit beendigt hat und ſich mit dem Zahnſtocher
beſchäftigt.) Der Erſte. Jhre Mittheilungen haben mich ſehr
betrübt, denn ich war innig befreundet mit Profeſſor Lip und
deſſen Familie. Der Zweite. Profeſſor Lip in Breslau? Ach
ein vortrefflicher Mann! Der Erſte. Sein Tod hat wohl all-
gemeine Theilnahme hervorgerufen Der Zweite. Sein Tod
Wie ſo? Der Erſte. Nun er iſt ja geſtorben, wie ſte mir ſag-
ten. Der Zweite. Gott bewahre, er lebt, kerngeſund. Der
Erſte. Und ſeine Gattin Der Zweite. Lebt auch, eine rei-
zende Frau. Der Erſte. Und die Kinder? Der Zweite. Leben
auch, allerliebſte Kinder ſind mir ſehr attachirt, viſitiren mir
die Rocktaſchen, wenn ich komme, o ich bin oft in dieſer Familie.
Der Erſte. Mein Herr! das ſind ja gräßliche Widerſprüche.
Jch werde ganz irre an Jhnen, Sie ſagten mir ja vor wenig
Minuten, die ganze Familie wäre geſtorben! Der Zweite. Jch?
bewahre, wann denn? Der Erſte. Als ſie ſpeiſten. Der
Zweite. Ja, das iſt etwas anderes. Sehen Sie, mein
Herr, wenn ich eſſe, ſo iſt für mich Alles todt!

Aus Königsberg ſchreibt man: Die Beſucher des Ge-
werbeAusſtellungsgebäudes auf dem Paradeplatz werden durch
mancherlei Einrichtungen, a la Londoner Glaspalaſt, nicht un-
angenehm überraſcht werden. Auch ſpricht man von einer
Wurſt, die ein hieſiger rühmlichſt bekannter Fleiſchermeiſter an-
gefertigt zur Ausſtellung gegeben und die, wenn auch nicht die
ganze, ſo doch einen nicht unbedeutenden Längentheil der
Wurſt erreichen wird, welche von den Fleiſchern Königsbergs
am 1. Januar 1601 in feierlicher Proceſſton in den Straßen
Königsbergs herumgetragen, und von welcher der Landesherr-
ſchaft auf dem Schloſſe ein Endchen von 105 Ellen abge-
ſchnitten und zum Geſchenk gemacht wurde.

Charade.
Mein Erſtes ſcheint gar ſtolzer Art,
Mag nicht dahinten bleiben und verborgen
Mit ſeinem Rath iſt man ſtets wohl verwahrt,
Ein Schuß nach ihm befreit oft ſchnell von Sorgen,
Sein Witz iſt immer naſeweis,
Sein Urtheil niemals unbefangen,
Sein Rang iſt ehrenvoll, wie jeder weiß,
Doch ſeine Zeit iſt längſt vergangen.

Mein Zweites iſt in keinem Fall das Ganze,
Ob dieſes gleich es mehrfach in ſich faßt;
Als Blatt und Stengel ſieh'ſt du's an der Pflanze;
Es hat's am Himmel, wer die Sünde haßt.
Wer mit dem Ganzen angreift ſeine Sachen,
Wird leichter ſie und auch nicht übel machen
Nicht klug iſt, wer ſein Ganzes nicht verſteht
Doch Wem es über Alles geht,
Greift oft zu weit macht ſich verhaßt,
Und lebt dem Redlichen zur Laſt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 74.
	[Seite 311]
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314






